












Berechnete
Hydratvorkommen

Das ostsibirische arktische Schelf,
der am stärksten gefährdete Teil

des arktischen Schelfs

Quelle: Jacobsen et al, 2004.

Wassertiefe < 50 m

Der Rückgang des submarinen Permafrosts in der Arktis führt ■■
schon jetzt zur Freisetzung von Methan aus dem riesigen gefrorenen 
Kohlenstoffspeicher unter dem Meer. Diese wird den Erwartungen 
zufolge bei einer weiteren Erwärmung noch zunehmen.  
(Abschnitt 6, Rückkopplungseffekte im Zusammenhang mit Methanhydrat)

In der Arktis lagern große Mengen von Methan in Form von gefrorenem ■■

Methanhydrat. Methan ist ein starkes Treibhausgas.  In den ozeanischen Sedimenten und 
im Permafrost liegen große Mengen Methan als gefrorenes Methanhydrat vor. Es ist mehr 
Kohlenstoff in Methanhydrat gespeichert als in allen nachgewiesenen Kohle-, Öl- und 
Erdgasvorräten der Welt.

Die Kontinentalschelfe enthalten den größten Teil dieses Hydrats. ■■ Methanhydrat ist 
größtenteils in den Kontinentalschelfen gespeichert, insbesondere in der Arktis, wo es im 
submarinen Permafrost und darunter lagert. Die Stabilität der arktischen Hydrate hängt vom 
Permafrost ab; sie werden daher instabil, wenn der submarine Permafrost taut.  

Schon heute wird aus dem tauenden submarinen Permafrost Methan freigesetzt. ■■

Die derzeitigen Temperaturen in der Arktis lassen den submarinen Permafrost tauen. In ge-
tautem Permafrost sind die abgelagerten Hydrate nicht mehr sicher eingeschlossen, sodass 
Methan in großen Mengen in das Meerwasser freigesetzt wird. Wegen der in weiten Teilen 
geringen Wassertiefe der arktischen Schelfe gelangt ein großer Teil des Methans in die 
Atmosphäre, ohne dass es zu Kohlendioxid oxidiert worden ist. Bislang ist nicht bekannt, 
inwieweit diese Freisetzung derzeit zum Methangehalt der globalen Atmosphäre beiträgt. 
Methan ist als Treibhausgas etwa 25 Mal so wirksam wie Kohlendioxid. 

Wenn Hydrate instabil werden, vergrößert sich ihr Volumen. ■■ Wenn Methanhydrat 
instabil wird, kommt es zudem zu einer enormen Volumenzunahme des enthaltenen 
Methans. Daraus resultiert ein sehr hoher Druck, der zu abrupten Methanausbrüchen 
führen kann. 

Die Hydrate des ostsibirischen Schelfs sind am stärksten gefährdet.■■  Die Methan-
ablagerungen im ostsibirischen Schelf sind am größten und am flachsten gelegen und daher 
am stärksten gefährdet. Über diesem Schelf ist eine vermehrte Methanemission beobachtet 
worden, ohne dass bisher jedoch bekannt ist, ob diese der arktischen Erwärmung zuzu-
schreiben ist. 
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